
Suchergebnisse: Brienner Straße

29. Januar 1814 – Die Schlacht bei Brienne-le-Château sur Aube

Brienne-le-Château * Bei Brienne-le-Château sur Aube kämpft die Große Armee - mit Beteiligung

Baierischer Truppen unter dem Befehl von General Carl Philipp Joseph von Wrede - gegen die

Napoléonischen Streitkräfte. Die Schlacht endet mit einem Sieg Frankreichs unter Napoléon

Bonaparte gegen die Russen, Preußen und Baiern unter Generalfeldmarschall Gebhard

Leberecht von Blücher.    Der Name des Schlachtortes findet sich seit 1826 in der Brienner

Straße wieder. Diese hieß zuvor Königsstraße beziehungsweise ab dem

Königsplatz Kronprinzenstraße und ist aus dem ehemaligen Fürstenweg nach Nymphenburg

entstanden.

1818 – Das Eichthal-Palais an der Brienner Straße 12 wird von Klenze erbaut

München-Maxvorstadt * Das Eichthal-Palais an der Brienner Straße 12 wird von Leo von Klenze

erbaut.

5. August 1856 – Adolf Friedrich von Schack kauft ein Haus in der Brienner Straße

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack kauft ein Haus in der Brienner Straße 22,

später 19. Es ist das „Pallavicini‘sche Haus, [...] ein artiges Gebäude mit großen Spiegelscheiben,

aber jenseits der Propyläen“.

1861 – Adolf Friedrich von Schack lässt ein neues Galeriegebäude bauen

München-Maxvorstadt * Da die Gemälde Adolf Friedrich von Schacks an ihrem Aufstellungsort

aufgrund der Feuchtigkeit „dem sicheren Verderben“ ausgesetzt sind, lässt der Kunstmäzen von

Eduard Gerhardt ein neues Galeriegebäude im Garten seines Anwesens an der Brienner Straße

19 erbauen.

4. Mai 1864 – „Ich will Sie für vergangenes Leid entschädigen“

Münchner Zeitensprünge Seite 1/10



München * Am Nachmittag treffen der Komponist Richard Wagner und der fast dreißig Jahre

jüngere Bayernkönig Ludwig II. das erste Mal zusammen. Mit der Anstellung am bayerischen Hof

endet für Wagner die Zeit der Schulden und seine schier ausweglose finanzielle Notlage.    König

Ludwig II. verspricht Richard Wagner in einem Brief: „Seien Sie überzeugt, ich will alles tun, was

irgend in meinen Kräften steht, um Sie für vergangenes Leid zu entschädigen, die niedrigen

Sorgen des Alltagslebens will ich von Ihrem Haupte auf immer verscheuchen, die ersehnte Ruhe

will ich Ihnen bereiten, damit Sie im reinen Äther Ihrer wonnevollen Kunst die mächtigen

Schwingen Ihres Genius ungestört entfalten können!“     Die Großzügigkeit des Wittelsbachers

gegenüber den von ihm vergötterten Komponisten kennt keine Grenzen:        Der Musiker erhält

ein Jahresgehalt von 4.000 Gulden, was dem Gehalt eines „Ministerialrats“ nach achtzehn

Dienstjahren entspricht.    Als „öffentlichen Beweis der königlichen Freundschaft“ erhält Richard

Wagner vom bayerischen Regenten die Gartenvilla an der Brienner Straße 18 (heute Haus Nr.

37) mietfrei gestellt.   Und er bekommt darüber hinaus 16.000 Gulden, womit er seine in Wien

hinterlassenen Schulden begleichen kann.   Und weil das immer noch nicht reicht, verlangt der

Neu-Münchner einen Vorschuss von 30.000 Gulden für die Fertigstellung des „Rings der

Nibelungen“, obwohl er die „Partituren“ bereits anderweitig verkauft hat.   Er bekommt den

Vorschuss, wenn auch nur in Raten.   Daneben eröffnet der König dem Musiker die Aussicht, für

sein „unvergleichliches Werk“ - wie es der König nennt - eine eigene Spielstätte errichten zu

können. 

27. September 1864 – Richard Wagner mietet für sich die Villa in der Brienner Straße

München-Maxvorstadt * Richard Wagner mietet für sich das Haus in der Brienner Straße 21,

nahe der Propyläen. Bereits bei der ersten Audienz hat der Komponist dem

Märchenkönig Ludwig II. erklärt, dass er sich in München nur dann „heimisch und zur Arbeit

angeregt“ fühlen kann, wenn er „ein Häuschen in einem Garten allein bewohne“.

3. Oktober 1864 – Richard Wagner wohnt im Hotel Bayerischer Hof

München-Maxvorstadt - München-Kreuzviertel * Während sein Haus in der Brienner Straße 21

entsprechend seinen Wünschen und Vorstellungen eingerichtet wird, wohnt Richard Wagner im

Hotel Bayerischer Hof.

12. Oktober 1864 – Richard Wagner bezieht seine Villa in der Brienner Straße
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München-Maxvorstadt * Der Komponist Richard Wagner schlägt sein Domizil in der von König

Ludwig II. gemieteten Villa in der Brienner Straße 21 (heute 37) auf. Der bislang total

verschuldete Komponist richtet sich in dem prachtvollen Haus wie ein „orientalischer

Grandsigneur“ ein. Er bleibt dort bis zum 10. Dezember 1865.

1865 – Ein zweiter Galeriebau für Adolf Friedrich von Schack

München-Maxvorstadt * Nachdem das neue Galeriegebäude im Garten von Adolf Friedrich von

Schack an der Brienner Straße 19 schon wieder zu klein geworden war, lässt er sich von Heinrich

von Hügel einen zweiten Galeriebau erstellen.

2. Mai 1865 – Die Kabinettskasse kauft eine Wohnung für Richard Wagner

München-Maxvorstadt * Auf Wunsch König Ludwigs II. wird Richard Wagners Wohnhaus an der

Brienner Straße 21 von der Kabinettskasse angekauft und dem Komponisten kostenlos zur

Verfügung gestellt.

20. Oktober 1865 – Ludwig II. bewilligtRichard Wagner die geforderten 40.000 Gulden

München * Der Bayernkönig Ludwig II. bewilligt dem Komponisten Richard Wagner die

geforderten 40.000 Gulden und darüber hinaus ein Jahresgehalt von 8.000 Gulden. Diese

Summe entspricht exakt der fünfprozentigen Verzinsung, ist aber kündbar.    Da für die 40.000

Gulden angeblich keine Scheine verfügbar sind, wird das Geld in Silbermünzen

ausbezahlt. Cosima von Bülow lässt daraufhin das Münzgeld mit zwei Kutschen in die Brienner

Straße 21 bringen.

10. Dezember 1865 – Fluchtartig verlässt Richard Wagner München

München-Maxvorstadt - Triebschen * Richard Wagner verlässt fluchtartig seine Villa in der

Brienner Straße 21 (heute 37) und flieht nach Triebschen in der Schweiz. Die Münchner

Gemeindebevollmächtigten sprechen sich in ihrer Sitzung für die Übersendung einer

„Danksagung der Stadt München für die Entfernung Richard Wagners aus Bayern“ an den König

aus. Diese Aktion wird allerdings nach einem Einspruch des Magistrats unterbleiben.     Zwischen

Mai 1864 und Dezember 1865 hat Richard Wagner von der Kabinettskasse 99.400 Gulden
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erhalten. In dieser Summe sind weder die Zuschüsse an Wagner nahestehende Personen, noch

die Zuwendungen für die „Tristan und Isolde“-Aufführung in Höhe von 57.500 Gulden. Das

entspricht etwa einem Drittel der jährlich rund 300.000 Gulden aus der Kabinettskasse, über die

der König ein freies Verfügungsrecht besitzt.

3. Juli 1869 – Adolf Friedrich von Schacks Mutter stirbt

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schacks Mutter stirbt. Mit einem Teil des Geldes aus

der Erbschaft kauft der Kunstmäzen die Grundstücke an der Brienner Straße 21 und 22.

27. Dezember 1871 – Lorenz Gedon erhält den Auftrag für eine Galerie

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack schließt mit dem jungen Architekten Lorenz

Gedon einen Bauvertrag für die Vergrößerung seiner Galerie an der Brienner Straße.

1875 – Der Rentier Schäfer lässt ein Haus an der Brienner Straße 43 bauen

München-Maxvorstadt * Der Rentier Schäfer lässt ein Haus mit 15 Zimmern an der Brienner

Straße 43 für sich und seine Frau Elise sowie zwei weiblichen und drei männlichen Dienstboten

erbauen.

1893 – Im Café Luitpold wird ein Anthropologisches Museum eröffnet

München-Maxvorstadt * Im Café Luitpold in der Brienner Straße wird ein Panoptikum und

Anthropologisches Museum eröffnet.

Mai 1894 – Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an

München-Maxvorstadt * Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an. Der Nachlass

soll aber in München bleiben. Das ist keineswegs so großzügig wie es den Anschein hat, sondern

beruht auf politischem Kalkül. Der Kaiser will mit der Verlegung der Schack-Galerie nach Berlin

das seit der Reichsgründung angespannte Verhältnis zwischen Preußen und Bayern nicht noch

mehr belasten.    Selbstverständlich ist jedoch, dass vor der Galerie in der Brienner Straße - und
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später an der Prinzregentenstraße - das kaiserliche Hoheitszeichen - der Reichsadler“- auf hohen

Standarten aufgerichtet wird.

1898 – Carl Ungerer lässt sich das Doppelhaus Brienner Straße 38/40 erbauen

München-Maxvorstadt * Der Fabrikant Carl Ungerer lässt sich das hochherrschaftliche

Doppelhaus an der Brienner Straße 38/40 erbauen. Architekt ist Eugen Drollinger. Carl Ungerer

lebt hier bis 1905.

1. Januar 1898 – Die Richard-Wagner-Straße erhält ihren Namen

München-Maxvorstadt * Die kleine, 210 Meter lange Straße, welche an der Nordseite der

Brienner Straße, unmittelbar gegenüber der einstigen Gartenvilla Richard Wagners, zur

Gabelsbergerstraße führt, wird mit dem Namen Richard-Wagner-Straße benannt. Eine bereits

vorhandene Richard-Wagner-Straße in Neuhausen ist kurz zuvor in

Nibelungenstraße umbenannt worden.

Oktober 1902 – Theodor Klopfer lässt sich eine Villa von Gabriel von Seidl erbauen

München-Maxvorstadt * Der Bankier und Handelsrichter Theodor Klopfer lässt sich an der Ecke

Brienner Straße 41 und Richard-Wagner- Straße eine Villa von Gabriel von Seidl erbauen. Das

Haus hat 15 Zimmer.

1905 – Wilhelm Reischl gehört die Doppelhaus-Villa Brienner Straße 38/40

München-Maxvorstadt * Neuer Eigentümer der Doppelhaus-Villa an der Brienner Straße 38/40 ist

der Fabrikant und Leutnant a. D. Wilhelm Reischl.

1911 – Julius Freundlich kauft die Villa an der Brienner Straße 43

München-Maxvorstadt * Das Haus an der Brienner Straße 43 geht in das Eigentum des

Geheimen Kommerzienrats Julius Freundlich über. Die Villa Freundlich wird durch Gabriel von

Seidl und der Firma Heilmann & Littmann umgebaut.

Münchner Zeitensprünge Seite 5/10



1911 – Lolo von Lenbach kauft Grundstücke zu

München-Maxvorstadt * Lolo von Lenbach kauft einen Teil des Grundstücks-Nachlasses des

Rentiers Schäfer an der Brienner Straße 43 und lässt es bebauen. Es trägt die Anschrift

Richard-Wagner-Straße 2.

1912 – Hermann Heinemann erwirbt die Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41

München-Maxvorstadt * Die Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41 gehört dem

Kunsthändler Hermann Heinemann.

1915 – Die Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41

München-Maxvorstadt * Die Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41 gehört einer Öffentlichen

Anstalt für Volks- und Lebensversicherungen.

3. November 1918 – Antimonarchische Parolen vor dem Wittelsbacher Palais

München-Maxvorstadt * Auch vor dem Wittelsbacher Palais, dem eigentlichen Münchner

Wohnsitz der königlichen Familie, brüllen Menschen antimonarchische Parolen.    König Ludwigs

III. Familie wohnt zwar zum Zeitpunkt der Protestaktion nicht in seinem Lieblingswohnsitz an der

Brienner Straße, sondern in der Residenz. Doch seit dem Umsturz von 1848 hat es keine

derartige direkte und ungehinderte Provakation gegen einen regierenden Monarchen in

Deutschland mehr gegeben. 

7. November 1918 – Eine Versammlung nach den Vorstellungen Erhard Auers

München-Theresienwiese * Die Versammlung verläuft zunächst ganz nach den Vorstellungen

Erhard Auers. Die Mehrheitssozialdemokraten und die Gewerkschafter marschieren geschlossen

an. Um 15:15 Uhr beginnen die Ansprachen, dafür sind 15 Minuten vorgesehen. Der

MSPD-Führer und weitere Funktionäre halten ihre Reden an der Bavaria, in der sie hervorheben,

dass die Sozialdemokratische Partei       weder zum Streik noch zur Revolution auffordert,

sondern   die Entwicklung zum Volksstaat auf parlamentarischen Wegen erreichen möchte.     

Um 15.45 Uhr lassen sie dann über eine Resolution abstimmen, danach löst sich die
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Versammlung auf. Nun formieren sich die Teilnehmer zur großen Friedensdemonstration. Mit

einem Musikkorps an der Spitze marschiert der größte Teil der Massendemonstration unter

Führung von Erhard Auer in vollkommener Disziplin über die Landwehrstraße, Sonnenstraße,

Karlsplatz, Lenbachplatz, Maximiliansplatz, Brienner Straße, Residenzstraße, Maximilianstraße

und schließlich längs der Isar entlang bis zum Friedensengel. Hier löst sich der Protestmarsch

nach einer kurzen Schlussansprache des MSPD-Reichstags- und Landtagsabgeordneten Franz

Schmitt auf. 

20. März 1919 – Der Zentralrat zieht in das Wittelsbacher Palais

München-Maxvorstadt * Der Zentralrat zieht vom Landtagsgebäude in der Prannerstraße in das

Wittelsbacher Palais&nbsp;an der Brienner Straße um.&nbsp;

29. April 1919 – Schwerbewaffnete Soldaten der Roten Armee in der Nuntiatur

München-Maxvorstadt * Gegen 15 Uhr tauchen schwerbewaffnete Soldaten der Roten Armee in

der Nuntiatur in der Brienner Straße auf und fordern - unter persönlicher Bedrohung

des Nuntius Eugenio Pacelli, dem späteren Papst Pius XII., - die Herausgabe seines Dienstautos.

   Eine Beschwerde beim Kriegsministerium verstärkt nur die Forderung: „Wenn das Auto nicht

sofort abgeliefert wird, dann wird die Nuntiatur zusammengeschossen und die ganze Bande

verhaftet!“     Die Eindringlinge ziehen erst ab, nachdem die Stadtkommandantur eingreift.

1921 – Die Ungerer-Villa gehört den Amper-Werken Elektrizität AG

München-Maxvorstadt * Die Herrschafts-Villa an der Brienner Straße 38/40 gehört den

Amper-Werken Elektrizität AG.

1922 – Der päpstliche Nuntius Eugenio Pacelli bewohnt das Seyssel-Palais

München-Maxvorstadt * Bis 1925 bewohnt der päpstliche Nuntius“Eugenio Pacelli, der spätere

Papst Pius XII., während des Umbaus der Nuntiatur in der Brienner Straße die Räume des

Seyssel-Palais in der Kaulbachstraße 13.

1935 – Die Korpsführung des NS-Kraftfahrkorps in der Klopfer-Villa

Münchner Zeitensprünge Seite 7/10



München-Maxvorstadt * In der Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41 befindet sich die

Korpsführung des NS-Kraftfahrkorps. 

1938 – Die Villa Freundlich an der Brienner Straße 43

München-Maxvorstadt * Rudolf Ritter und Edller von Pauer ist Eigentümer der Villa Freundlich an

der Brienner Straße 43.

1939 – Büros der Reichsleitung der NSDAP in der Klopfer-Villa

München-Maxvorstadt * In der Klopfer-Villa an der Brienner Straße 41 befinden sich zusätzlich

Büros der Reichsleitung der NSDAP.

7. Januar 1945 – Die Villa Freundlich und die Villa Klopfer durch Bomben zerstört

München-Maxvorstadt * In der Bombennacht zum 8. Januar werden die Villa Freundlich an der

Brienner Straße 43 und die Villa Klopfer an der Brienner Straße 41 zerstört.

1948 – Die Trümmergrundstücke der Amper-Werke werden geräumt

München-Maxvorstadt * Die Trümmergrundstücke, die sich im Eigentum der Amper-Werke an der

Brienner Straße befinden, werden auf eigene Initiative geräumt.

Juli 1950 – Richard-Wagner-Straße 3 wird als Verwaltungsgebäude errichtet

München-Maxvorstadt * Das Gebäude in der Richard-Wagner-Straße 3 wird in Anlehnung an das

Eckhaus an der Brienner Straße als Verwaltungsgebäude errichtet.

Juli 1950 – Der Neubau für die Amper-Werke Elektrizitäts AG an der Brienner Straße

München-Maxvorstadt * Der Neubau für die Amper-Werke Elektrizitäts AG an der Brienner

Straße/Ecke Richard-Wagner-Straße wird in Angriff genommen. Architekt ist Heinz Schilling.
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1951 – Das Ruinengrundstück der ehemaligen Klopfer-Villa

München-Maxvorstadt * Das Ruinengrundstück der ehemaligen Klopfer-Villa an der Brienner

Straße 41 gehört dem Freistaat Bayern.

1955 – Die Isar-Amper-Werke AG in der Brienner Straße

München-Maxvorstadt * Die Isar-Amper-Werke AG verfügen über das Anwesen Ecke Brienner

Straße 41 und Richard-Wagner-Straße 3 und 5.

1960 – Das Ruinengrundstück der ehemaligen Villa Freundlich

München-Maxvorstadt * Das Ruinengrundstück der ehemaligen Villa Freundlich an der Brienner

Straße 43 gehört der Süddeutschen Treuhandgesellschaft, von der es später an die

Landeshauptstadt München übergeht.

24. Oktober 1968 – Deutsche Uraufführung des Hippie-Musicals „Haare“

München-Maxvorstadt * Das Hippie-Musicals „Haare“ [= „Hair“] erlebt im Theater an der Brienner

Straße seine deutsche Uraufführung. Für die jungen Schauspieler und Sänger Reiner Schöne,

Ron Williams, Jürgen Marcus und die 19-jährige Donna Summer wird Haare zum Sprungbrett für

eine erfolgreiche Karriere. 

1974 – De Bayerische Landesbank kauft das Wittelsbacher Palais

München-Maxvorstadt * Das Gelände des Wittelsbacher Palais&nbsp;an der Brienner Straße 50

wird von der Bayerische Landesbank&nbsp;erworben. Dort entsteht ihre neue

Verwaltungszentrale.    Der erwartete Erlös von 50 Millionen D-Mark soll als Grundstock für ein

später zu errichtendes Kulturhaus dienen. In diesem Zusammenhang ist auch die Realisierung

eines Mahnmals für die Opfer des NS-Terrors vorgesehen.    Damit beruhigen sich die

öffentlichen Diskussionen zunächst. Das Vorhaben eines eigenständigen Mahnmals am

historischen Standort der ehemaligen Gestapo-Zentrale wird vorerst ebenso zurückgestellt wie

die Planungen für ein Kultur- und Volksbildungshaus.&nbsp;
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1996 – Der Umbau der E.ON-Verwaltung an der Brienner Straße beginnt

München-Maxvorstadt * Ein umfassender Umbau des Verwaltungsbau-Komplexes der E.ON an

der Brienner-/Ecke Richard-Wagner-Straße beginnt.    Nach Abbrucharbeiten entsteht ein neues

viergeschossiges Bürogebäude, das diagonal auf eine erdgeschossige Hofplatte gestellt wird.

Durch die Schrägstellung des Gebäudes entstehen zwei Freiräume. Ein überdachter ganzjährig

nutzbarer, 950 qm großer Innenhof, die sogenannte „Piazza“. Auf der anderen Seite des

Gebäudes entsteht ein Garten. Unter der Hofplatte liegen die Tiefgarage, das Archiv und die

Technikräume.

Oktober 1999 – Der Umbau des Bürohauses der Isar-Amper-Werke AG ist fertiggestellt

München-Maxvorstadt * Der Umbau des Bürohaus-Komplexes der Isar-Amper-Werke Elektrizitäts

AG an der Ecke Brienner-/Richard-Wagner-Straße ist fertiggestellt. Der Haupteingang befindet

sich seither in der Richard-Wagner-Straße.

30. April 2015 – Das NS-Dokumentationszentrum wird eröffnet

München-Maxvorstadt * Das NS-Dokumentationszentrum&nbsp;an der Brienner Straße wird als

Lern- und Erinnerungsort&nbsp;eröffnet. An diesem Tag jährt sich die „Befreiung Münchens“ vom

NS-Terror durch die US-Streitkräfte zum 70. Mal.&nbsp;

26. Oktober 2022 – Aktivisten der „Letzten Generation“ blockieren die Brienner Straße

München-Kreuzviertel * Gegen Mittag blockieren Aktivisten der „Letzten Generation“&nbsp;die

Brienner Straße am Odeonsplatz; die meisten haben sich mit einer Hand auf den Asphalt geklebt.

Die Polizei nimmt 18 Personen mit und hält sie über Nacht fest.
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